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M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

Nr. 101 Donnerstag, den 27. Auguſt 1931 33. Jahrg.
Am 1. September findet eine

Schweinezählung
ſtatt.

Die Zählungsergebniſſe dienen volkswirtſchaftlichen und
ſtatiſtiſchen Zwecken. Wir bitten die Viehhalter, den mit
der Zählung Beauftragten genaueſte Auskunft zu geben.
Viehverheimlichungen ſind ſtrafbar.

Kemberg, den 25. Auguſt 1931.
116) Der Magiſtrat.
Landwirtſchaftliche Stenerenllaftung

Um einen Ueberblick darüber zu gewinnen, in welchem
Umfange durch die Maßnahmen der Reichsregierung
Steuererleichterungen für die deutſche Landwirtſchaft er
reicht worden ſind, iſt es notwendig, eine geſamte Aufſtel
lung der von der Landwirtſchaft vor dem Jnkrafttreten der
Maßnahmen der Reichsregierung vom 26. Juli 1930 und
5. Dezember 1930 gezahlten Steuerlaſten vorzunehmen. Es
liegen hierzu verſchiedene, ſehr genaue Zahlenangaben vor,
die zum Teil von der Reichsfinanzverwaltung, zum Teil
aus Angaben der Länderregierungen ſtammen. Die ge

e ſtreng der deutſchen Landwirtſchaft betrug
nde

88 Mill. RM Rentenbankzinſen (ſeit 1930 nicht mehr
erhoben);

65 Mill. RM Vermögensſteuer;
55 Mill. RM Einkommenſteuer;
55 Mill. RM Umſatzſteuer;

410 Mill. RM Grundvermögenſteuer (einſchließlich Ge
meindezuſchläge);

75 Mill. RM ſonſtige Realſteuern und Naturällaſten
23 Mill. RM Kirchenſteuern.

Jnsgeſamt ergibt ſich alſo eine Steuerlaſt von etwa 770
Mill. RM, wobei zu bemerken iſt, daß die Rentenbank
zinſen im Rechnungsjahr 1930 in Höhe von 88 Mill. RM
nicht zur Erhebung gekommen ſind, ſo daß ſich die Steuer
laſt zu Ende 1930 auf rund 700 Mill. RM ermäßigt. Durch
die inzwiſchen erfolgten Notverordnungen und deren Aus
wirkungen ergeben ſich für die deutſche Landwirtſchaft fol
gende weſentliche Aenderungen:

Durch die Erhöhung der Freigrenze der Vermögen
ſteuer von 5000 RM auf 20000 RM die, wie bekannt,
für alle Steuerpflichtigen gilt) wird eine Steuererſparnis
für die Landwirtſchaft von 5 Mill. RM erwartet. Die
weſentlichſte Verminderung an Steuerleiſtung iſt durch die
von land wirtſchaftlicher Seite ſtark umkämpfte „Einheits-
ſteuer“ eingetreten, die bekanntlich mit Wirkung vom
8. Mai 1931 in Kraft geſetzt wurde. Durch dieſe „Einheits
ſteuer“ ſind die erſten 6000 RM Einkommen aus land
wirtſchaftlichen, gärtneriſchen und forſtwirtſchaftlichen Ver
mögen ohne Beſtkeuerung gelaſſen. Die Steuererſparnis be
trägt etwa 40 Millionen RM. Bedenkt man, daß alle übri
gen Einkommenſteuerpflichtigen, ohne Rückſicht auf Höhe
des Einkommens, durch die Dritte Notverordnung vom
5. Juni noch zur Kriſenſteuer herangezogen worden ſind,
ſo erhellt ſich die Bedeutung der Freiſtellung von der Ein
kommenſteuer für die Betriebe bis zu 6000 RM noch ganz
beſonders. Durch die Erhöhung der ſteuerfreien Grenze bei
der Umſatzſteuer auf 5000 RM, ebenfalls bewirkt durch
die Notverordnung vom 5. Dezember 1930, erſpart die
Landwirtſchaft an Steuerleiſtung 8 bis 10 Mill. RM.

Für die ſich aus der Verordnung vom 1. Dezember 1930
ergebenden Realſteuerſenkungen um 10 Prozent bei der
Grundvermögenſteuer und um 20 Prozent bei der Ge
werbeſteuer laſſen ſich zahlenmäßige Schlüſſe nicht ziehen,
weil die Notwendigkeit zur Erhebung der Bürgerſteuer als
Ausgleich der Realſteuerſenkung nur zu häufig auch der
Landwirtſchaft eine gleichbleibende Steuerlaſt auferlegen
wird. Nach dem Willen des Geſetzgebers ſoll jedoch durch
die vorgeſehene Realſteuerſenkung eine Minderbelaſtung
von etwa 16 Mill. RM für die Landwirtſchaft eintreten.
Die Erreichung dieſes Zieles wird im weſentlichen von dem
Zuſtand der Gemeindefinanzen abhängen

Die übrigen hauptſächlichen Steuerarten, Realſteuer-
und Naturallaſten in Höhe von etwa 75 Mill. RM und die
Kirchenſteuern in Höhe von etwa 25 Mill. RM, insgeſamt
alſo etwa 100 Mill. RM, ſind bisher durch rechtsgeſetzliche
Regelung nicht in ihrer Höhe beeinflußt worden, zudem
handelt es ſich häufig bei den Naturallaſten nicht um
Steuern im eigentlichen Sinne des Wortes, ſondern um

mehr auf privatrechtlicher Grundlage beruhende Verpflich
tungen wie etwa alle Lebensabgaben aus der Zeit der
Bauernbefreiung und dergleichen mehr.

Jnsgeſamt hat das Reich durch die Geſamtheit ſeiner
Maßnahmen im Jahre 1930 die Steuerlaſt der Landwirt
ſchaft um folgende Veträge ermäßigt:

Rentenbankzinſen zirka 88 Mill. RM
Vermögensſteuer 5 Mill. RM
Umſatzſteur 10 Mill. RMEinkommenſteuer 40 Mill. RM
Grundvermögenſteuer 16 Mill. RM

insgeſamt zirka 157 bis 159 Mill. RM

von einer Steuerlaſt von 673 Mill. RM der oben angeführ-
ten Steuern. Die Regierung hat demnach eine Steuerſen
kung von faſt 25 Prozent für die deutſche Landwirtſchaft
durchgeführt. Jn s Maße iſt die Regierung bemüht,
der Notlage der Landwirtſchaft, trotz ſtärkſter neuer Be
laſtung aller übrigen Berufsſtände, gerecht zu werden.

Das Reformwerk in der Steuergeſetzgebung hat ſich
aber nicht allein auf die Senkung der Reichsſteuer be
ſchränkt ſondern weiterhin weſentliche Schritte zur Sen
kung der Gemeindeſteuern über die oben angeführte Real
ſteuerſenkung hinaus unternommen. Drei Maßnahmen ſind
es in erſter Linie, die für die ländlichen Gemeinden und
deken Steuerzahler für die Zukunft bedeutungsvoll wer
den. Die Realſteuer, die beſtimmt, daß höhere Zuſchläge
zu den Realſteuern ſeitens der Gemeinden als am 1. De
zember 1930 für die Zukunft nicht mehr erhoben werden
dürfen. In den beiden erſten Notverordnungen finden wir
den Grundgedanken der Heranziehung aller Wahlberechtig
ten zu den Gemeindeſteuern. Die Verkoppelung der Höhe
der Bürgerſteuer mit der Höhe der Realſteuern bedeutet
einen weſentlichen Fortſchrikt. Es gilt vor allem, dieſen
Grundgedanken für die Zukunft weiter auszubauen, um die
drückendſte Steuerlaſt der Landwirtſchaft, die Realſteuern,
in Einklang mit der Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Die
Notverordnung vom 1. Dezember gibt in den „Grundſätzen
über den endgültigen Finanzausgleich“ eine Beſtimmung,
wonach die Gemeinden die Befugnis erhalten ſollen, Zu
ſchläge zur Einkommen und Körperſchaftsſteuer zu er
heben. Bis zum 1. April 1932 ſoll durch ein Geſetz über
den „endgültigen“ Finanzausgleich dieſes Zuſchlagsrecht den
Gemeinden wahrſcheinlich als Hauptſteuerquelle, erteilt
werden. Für die Landwirtſchaft iſt die Geſtaltung dieſes
„endgültigen Finanzausgleichs vön allergrößter Bedeutung
ebenſo die Frage der Verteilung der öffentlichen Aufgaben
ſür die Zukunft. Das Reformwerk iſt eingeleitet, die Ge
ſtaltung wird nicht ohne ſchwere Auseinanderſetzungen in
nerhalb der einzelnen Körperſchaften geſchaffen werden
können, aber die Landwirtſchaft vermag auf Grund der
bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung hinſichtlich
der Steuerentlaſtung mit vollem Vertrauen den weiteren
Reformen auf dieſem Gebiet entgegenzuſehen.

Neue Richtlinien
für die Deviſenbewirkſchaftung.

Berlin, 26. Auguſt.
Von ſeiten des Reichswirktſchaftsminiſteriums ſind neue

Richklinien für die Deviſenbewirtſchaftung zwecks Anpaſ
ſung an das Skillhalkeabkommen mit Wirkung vom 26.
Auguſt erlaſſen worden.

Es wird darin feſtgeſtellt, daß die Reichsbank allein
zuſtändig für alle Entſcheidungen über Deviſenbewegungen
iſt, die ſich aus ſolchen kurzfriſtigen Verbindlichkeiten er
geben, die Gegenſtand der Stillhaltevereinbarungen ſind.
Für andere kurzfriſtige Verbindlichkeiten liegt die Entſchei
dung bei den Länderfinanzämtern, wobei der Gedanke der
Stillhaltung entſprechende Anwendung findet. Ueber neue
Währungsguthaben von Ausländern (Stichtag 15. Juli)
kann ohne Genehmigung verfügt werden. Jm weiteren
wird der Verkehr der Valutazahlungen zwiſchen Jnländern
geregelt. Es handelt ſich hier in erſter Linie um Trans
aktionen in Verbindung mit dem Seeſchiffahrtsverkehr.
Die bisherige allgemeine Genehmigung für Deviſengeſchäfte
im Jnlandsverkehr treten am 28. Auguſt 1931 außer Kraft.

Verlängerung für Steueramneſtie.
Die Bedeutung der Nokverordnung über die Erweiterung

der Ländervollmachk.
Berlin, 25. Auguſt.

Reichspräſident von Hindenburg hat die vom Reichs
kabinett verabſchiedete Verordnung über die Steueramneſtie
unterzeichnet. Die wichtigſte Beſtimmung dieſer Verord
nung iſt die Verlängerung der Anmeldefriſt bis zum 16.
September.

Die in Ausſicht genommene Verordnung über die
Ausdehnung des Nokverordnungsrechts auf die Länder iſt
für Mitkwoch oder Donnerstag zu erwarken. Dieſe Ver
ordnung wird die Länderregierungen und das iſt ihr
Hauptzweck ermächtigen, in der Staats- und Kommunal
verwaltung ſelbſtändig Gehaltskürzungen bei Beamten und
bei den in den Behörden beſchäftigten Angeſtellten vorzu
nehmen. Bisher waren die Regierungen bzw. die Ge
meindeverwaltungen durch ihre parlamentariſchen Körper
ſchaften an der ſelbſtändigen Vornahme derartiger Kür
zungen behinderk.

Dieſe Ermächtigung betrifft jedoch lediglich die Frage
der Gehaltskürzungen; eine Ermächtigung zum Abbau von
Beamten wird die Notverordnung ebenſowenig enthalten
wie eine ſolche zur Steigerung der Einnahmen.

Die Verordnung über Steueramneſtie.
Der Jnhalt der neuen Verordnung.

Durch die Verordnung über ſteuerliche Erfaſſung bis
her nicht verſteuerter Werte und über Steueramneſtie
(Steueramneſtieverordnung) vom 23. Auguſt 1931, die in
der nächſten Nummer des Reichsgeſetzblattes veröffentlicht
wird, iſt die frühere Verordnung gegen die Kapital und

Steuerflucht vom 18. Juli 1931 in mehrfacher Hinſicht ab
geändert worden.

1. Die Friſt für die Abgabe der Vermögenserklärung
1931, ſowie die Friſt für die Steueramneſtie iſt bis zum
16. September 1931 verlängert worden.

2. Die Skeueramneſtie iſt in der neuen Verordnung
auf die Umſatzſteuer und Erbſchaftsſteuer (einſchließlich
Schenkungsſteuer) ausgedehnt worden.

Nach der neuen Verordnung erlangt Steueramneſtie,
wer ſein Vermögen nach dem Stande vom 1. Januar 1931
ſowie ſein Einkommen 1930 richtig angegeben hat, oder
in einer Nachtragserklärung ſeine früheren Angaben be
richtigt. War die Vermögenserklärung 1931 ſchon abge
geben, ſo kann ſie nachträglich ergänzt werden.
Auch kann die Vermögenserklärung 1931, ſofern ſie bereits
abgegeben iſt, wieder zurückgefordert und innerhalb der
Amneſtiefriſt neu eingereicht werden.

Wer das Einkommen, den Umſatz und den Gewerbe
erkrag von 1930 zu niedrig angegeben hat, und dieſe
Erklärung berichtigt, muß hierfür Rachzahlun-
gen leiſten. Jm übrigen braucht er Nachzahlungen
für frühere Jahre nicht zu leiſten, wenn er die für
1928 und 1929 verſchwiegenen ſteuerpflichtigen Werte
(Einkommen, Umſatz, Gewerbeertrag und ſo weiter)

der Steuerbehörde nachträglich anzeigt.
Wenn der Steuerpflichtige hierüber nicht mehr genaue

Angaben machen kann, ſo genügt eine ſchätzungs
weiſe Angaäbe. Die Anzeige über die bisher verſchwiege
nen Werte braucht nicht beim zuſtändigen Finanzamt ge
macht zu werden, ſondern kann auch bei einer anderen Be
hörde der Reichsfinanzverwaltung (z. B. Landesfinanz-
amt) eingereicht werden.

3. Bei der ſchon bisher vorgeſchriebenen Anzeige von
ausländiſchen Beteiligungen (ſog. Fünfmann-
geſellſchaften) iſt der Reichsminiſter der Finanzen ermäch
Ligt worden, die Zahl höher feſtzuſetzen

Neu iſt ſchließlich die Regelung für die ausländiſchen
Familienſtiftungen.

Entgegenkommen der Finanzämter.
Rückſichktnahme auf die wirtſchaftliche Lage der Skeuer

ſchuldner bei Feſtſetzung der Stundungszinſen.
Wie das Reichsfinanzminiſterium mitteilt, waren die

in der Notverordnung über Zuſchläge für Steuerrückſtände
vom 20. Juli 1931 feſtgeſetzten Zinsſätze und Verzugszu-
ſchläge erforderlich um wieder pünktliche Steuerzahlungen
zu erreichen. Von verſchiedenen Seiten iſt mit Rückſicht
auf die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts angeregt wor-
den, die getroffenen Maßnahmen aufzuheben. Die Auf
hebung kommt jedoch im Hinblick auf die Finanzlage des
Reiches noch nicht in Betracht.

Die Finanzämter ſind aber angewieſen worden, bei
Feſtſetzung der Stundungszinſen auf die wirtſchaftliche
Lage des Pflichtigen Rückſicht zu nehmen, und ſoweit

erforderlich, Enkgegenkommen zu zeigen.
Auch bei Feſtſetzung der Verzugszuſchläge für Steuer

rückſtände von 5 vom Hundert für den halben Monat ſol
len die Finanzämter unnötige Härten vermeiden und von
der Feſtſetzung eines Verzugszuſchlages dann abfehen,
wenn die Friſt unverſchuldet nur um ein geringes über
ſchritten wird.

Sitzung der Zentrumsfraktion.
In Anweſenheit des Reichskanzlers und der Reichsminiſter

Wirth und Skegerwald.
Stuttgart, 26. Auguſt.

In Stuttgart fand eine Sitzung der Zentrumsfraktion
des Reichstages ſtatt, an der auch Vertreter der Zentrums
partei von Württemberg, Baden, Heſſen und der Pfalz
ſowie des geſchäftsführenden Vorſtandes der Zentrums
partei teilnahmen.

Reichskanzler Dr. Brüning und die Reichsminiſter Dr.
Skegerwald und Dr. Wirkh berichteten über die gegenwär
tige Lage. Die Verſammelken nahmen die Berichte in ver
krauensvoller Stimmung entgegen, und es ergab ſich eine
volle Einmütigkeit ſowohl in der Auffaſſung der Sachlage,
wie auch der beſonderen Aufgaben, die gelöſt werden müſſen,
um die Schwierigkeiten des kommenden Winkers zu über
winden.

Beſondere Beachtung fanden in der Ausſprache die
Fragen, die mit den in Fluß geratenen Reparationsde-
bakken zuſammenhängen und Umfang und Methoden von
Sparmaßnahmen bei Ländern und Gemeinden ſowie die
Kürzung der hohen Penſionen. In letzterer Frage wird
von der Reichsregierung eine beſchleunigte Aklion er
wärket.

Kanzlerrede in Stuttgart.
Stuttgart, 26. Auguſt.

Auf einem parlamentariſchen Abend, den die Zentrums
partei aus Anlaß der Tagung der Reichstagsfraktion des
Zentrums veranſtaltete, hielt Reichskanzler Dr. Brüning
eine Begrüßungsanſprache in der er davon ausging. daß es
ein Nachteil der überreichlich mit Arbeit geſegneten Zeit
der vergangenen Wochen geweſen ſei, daß es für die Mini-



ſter und für n perſönlich nicht in dem Umfange wie früher
möglich geweſen ſei, häufiger in das Land hinauszugehen.
Das habe daran gelegen, daß das Tempo der Notbeſchlüſſe
und Entſchlüſſe im Sturmſchritt in den letzten Monaten
und Wochen vorangegangen iſt, und daß die Lage Deutſch
lands die Verantwortlichen zwang, auch in den vergangenen
Monaten in ſtärkſtem Maße in perſönliche Beziehungen
und Ausſprachen mit den verantwortlichen Staatsmännern
anderer Länder einzutreten. Der Reichskanzler hob den
Wert hervor, den dieſe Ausſprachen nicht nur für Deutſch
land, ſondern für die Klärung der internationalen Atmo-
ſphäre gehabt haben und fuhr fort:

Die Welt kann nur geſunden, wenn eine Reihe von
Maßnahmen auf inkernakionaler Baſis in dieſem Augenblick
und in dieſer Zeit der größten Wirtſchaftskriſe, die die mo
derne Geſchichte zu verzeichnen hat, erfolgt. Die Regierung
iſt ſich bei allen Ueberlegungen und bei allen Maßnahmen,
die ſie gekroffen hat, darüber klar geweſen, daß, wenn nicht
das Verkrauen, die Diſziplin des deutſchen Volkes vorhanden
geweſen wären, dieſe Maßnahmen nicht von Erfolg beglei-
ket geweſen wären.

Ab 3. September wieder Börſe.
Berlin, 26. Auguſt.

Die Entſcheidung über die Wiedereröffnung der ſeit
dem 13. Juli geſchloſſenen Börſen iſt gefallen. Die Ber
liner Werkpapierbörſe wird am 3. September für den Ver
kehr in Werkpapieren, in- und ausländiſchen Wechſeln und
ausländiſchen Zahlungsmitteln wieder geöffnek. Der Ter-
minhandel und ein Handel mit forklaufenden Rotierungen
findet nicht ſtatt. Für jedes Papier wird alſo nur ein
Kurs käglich feſtgeſetzt. Der Handel zu anderen als den
feſtgeſtellten Kurſen, ſowie das Ausrufen abweichender
Kurſe in den Börſenräumen ſind bis auf weiteres verboten.
An den Sonnabenden des Monaks September bleibt die
Börſe geſchloſſen.

Des ferneren wurde beſchloſſen, durch eine Anweifung
an die Notierungskommiſſare des Börſenvorſtandes gegen
die Feſtſtellung unſachgemäßer Kurſe Vorſorge zu treffen.
Nach dieſer Anweiſung wird in den Fällen, in denen der
feſtzuſtellende Kurs von dem letztnotierten Kurs derart ab
weicht, daß der Kursunterſchied unter Berückſichtigung des

Kursniveaus in der allgemeinen Marktlage keine
egründung findet, die Notiz geſtrichen werden. Jn Fäl

len, in denen ſich Angebot und Nachfrage nicht decken, ſoll
repartiert werden; wird die Repartierungsquote zu
klein, ſo wird auch hier die Notiz geſtrichen werden.

Die übrigen deutſchen Börfen dürften ſich dieſem Vor
gehen anſchließen.

Die Anterbringung. der Kartoffelernte.
Verkreter der Landwirtſchaft und des Handels heim Reichs

ernährungsminiſter.
Berlin, 26. Auguſt.

Jm Reichsernährungsminiſterium fand unter dem
Vorſitz des Miniſters Schiele eine Beſprechung über die
auf dem Kartoffelmarkt zu ergreifenden Maßnahmen ſtatt.
an der zahlreiche Vertreter der Landwirtſchaft. des Han
dels und der kartoffelverarbeitenden Jnduſtrien teilnah
men. Abſchließend ſtellte der Miniſter die Zuſtimmung der
Gewerbe zu ſeinen Vorſchlägen feſt und kündigte interne
Verhandlungen mit den einzelnen Gewerben an. Gedacht
iſt an eine Erhöhung des Spiritusabnahmezwanges, er
weitere Verwendung der Flocken in Verbindung mit den
Gerſtebezugsſcheinen, Beſchreitung neuer Wege im Abſatz
für Kartoffelſtärke und Bereitſtellung ausreichender Finanz
mittel zur Bergung der Ernte.

Neue Zivilprozeßverordnung.
Reform des Zwangsvollſtreckungsweſens.

Berlin, 26. Auguſt.
Aus dem Reichsjuſtizminiſterium wird ein Referen

tenentwurf veröffenklicht, der die Neugeſtaltung der Zivil
prozeß- Ordnung darſtellt.

Die Reform knüpft an die alte Ordnung und an die
Novelle von 1924 an. Von beſonderer Bedeutung iſt die
Reform des Zwangsvollſtreckungsweſens, das ſich unter
den veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen in ſeiner bis
herigen Geſtaltung immer mehr als nicht ausreichend er
wieſen hat.
einen beſſeren Schutz

S

ſtützung genügen, um die Lan

Einerſeits will man künftig dem Gläubiger
für ſeine Forderungen ermöglichen

andererſeits aber glaubt man, daß der Schuldner gegen
unbillige Härten in Zukunft beſſer gewappnet ſein müſſe
Das Jnterventionsverfahren und ebenſo das Offenbarungs-
eidVerfahren will man einer Art gerichtlichen Verfahrens
einordnen, um beide aus der Parteienſphäre zu eleminie-
ren. Die Veröffentlichung des Entwurfs ſoll offenbar dazu
beitragen, die Diskuſſion darüber in Gang zu bringen, um
auf dieſer Grundlage eine baldige abſchließende Geſtaltung
der neuen Zivilprozeßordnung zu ermöglichen

Kommuniſten für Landtagseinberufung.
Zweifel über die Auslegung der Verfaſſung.

Berlin, 25. Auguſt.
Jetzt hat auch die Kommuniſtiſche Fraktion die ſofor

tige Einberufung des Preußiſchen Landtags beantragt. Sie
begründet ihre Forderung mit dem polizeilichen Vorgehen
gegen die Kommuniſtiſche Partei und mit den angekündig-
ten neuen Notverordnungen.

An ſich wäre damit die in der Verfaſſung für den An
trag auf Landtagseinberufung vorgeſchriebene Unter
ſtüßung von einem Fünftel der Landtagsmitglieder er
reicht. Nach der bisherigen e würde dieſe Unter

tagseinberufung herbeizu
führen. Hervorgerufen durch eine Preſſeäußerung ſind nun
neuerdings Zweifel über die Richtigkeit dieſer Auslegung
entſtanden. Artikel 17 der Verfaſſung beſagt, daß ſich der
Landtag in jedem Jahre am 2. Dienstag des November
verſammelt und daß der Präſident ihn früher berufen muß,
wenn es das Staatsminiſterium oder mindeſtens ein Fünf-
tel der Landtagsmitglieder verlangt. Er beſagt weiter, daß
der Landtag den Schluß der Tagung und den Tag des
Wiederzuſammentritts beſtimmt. Hiernach wäre auch eine
Auslegung möglich, wonach das Antragsrecht des Fünftels
der Abgeordneten keine Geltung hat, wenn der Landtag
ſich felbſt auf einen beſtimmten Termin vertagt hat. Um
eine klare Jnterpretation zu finden, iſt man bei den Land
tagsinſtanzen gegenwärtig damit beſchäftigt, Vorgeſchichte
und Entſtehung der Beſtimmungen des Artikels 17 zu der
forſchen, um feſtzuſtellen, wie damals der Sinn dieſer Be
ſtimmung gedacht war. Bisher iſt dieſe Frage noch nicht
geklärt. Auf jeden Fall iſt aber damit zu rechnen, daß der
Aelteſtenrat des Landtags nunmehr zu einer Sitzung ein-
berufen wird.

Das Handwerk zur Reichsreform.
Reparakionslöſung im deukſchen Sinne.

Magdeburg, 26. Auguſt.
Auf der Tagung der Schmiede und Wagenbauer ſprach

der Syndikus der Handwerkskammer Magdeburg über das
Thema: „Handwerk und die wirtſchaftliche Lage“. Der Red
ner führte u. a. aus:

„Vor allen Dingen müſſe die Repargkionsfrage im
deutſchen Sinne gelöſt werden.

Die Vorausſetzung aber hierzu bilde der Umbau des deut
ſchen Staatsweſens. Jn erſter Linie verlangte der Redner
die Aufhebung der Zwangsmaßnahmen auf lohn- und
preispolitiſchem Gebiete ſowie auf dem Wohnungsmarkt,
ferner durchgreifende Maßnahmen auf dem Gebiete der
deutſchen Sozialverſicherung und endlich eine beſchleunigte
Jnangriffnahme der Reichs und Verwaltungsreform, wo
durch die vielen wirtſchaftlichen Hemmungen, die durch
die Kleinſtaaterei entſtehen, aufgehoben werden.

Das Handwerk ſei bereit, an dieſem Ambau des deuk
ſchen Staates und der deutſchen Wirkſchaft mikzugrbeiten,
vorausgeſeizt, daß es von der Reichsregierung ſo behandelt
wird, wie es einem ſo wichtigen Beſtandteil der deutſchen
Volkswirkſchaft zukommt.

Nach Anſicht des Redners werde in Zukunft gerade
der mittlere Betrieb der Träger einer neuen Wirtſchafts
epoche ſein. Das deutſche Volk aber müſſe ſich darüber im
klaren ſein, daß es auch in einer neuen Zeit nur beſtehen
kann, wenn auch ſein Handwerk lebensfähig bleibt.“

Das große Bankenſterben.
Darmſtädter Volksbank ſtellt ihre Zahlungen ein.

Darmſtadt, 26. Auguſt.
Die Geſchäftsleitung der Volksbank in Darmſtadt teilt

u. a. mit: „Die Volksbank E. G. m. b. H., ſieht ſich genö-
tigt, ihre Schalter zu ſchließen. Die ſchon vor den Bank-
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deraufnahme des normalen Zahlungsverkehrs eine Ver
ſchärfung erfahren, die die Stadt Darmſtadt und das
Land Heſſen veranlaßten, ihre Hilfe zur Veſchaffung flüſ
ſiger Mittel in der Form der Girierung von Kundenakzep
ten gegen entſprechende Unterlagen nicht zu verſagen.

Bevor dieſe Hilfe in größerem Maße in Anſpruch ge
nommen wurde, ergab ſich die Nokwendigkeit, einer weit
gehenden Skützung, um die ſtärker werdende Beunruhigung
des Publikums hinkanzuhalken. Stadt und Skaat wurden
bei der großen Bedeukung, die die Volksbank für das heſ
ſiſche Wirkſchaftsleben und darüber hinaus hat, um Ueber
nahme einer Ausfallbürgſchaft für die Verbindlichkeiten der
Volksbank gebeken.

Da die zur Uebernahme der Garantie erforderlichen
Vorausſetzungen nicht erfüllt wurden der Finanzaus
ſchuß des heſſiſchen Landtages war einſtimmig dazu be
reit, während der Finanzausſchuß des Stadtrates in ſeiner
großen Mehrheit Stimmenthaltung übte iſt die Volks
bank genötigt, ihre Zahlungen einzuſtellen.“

Ländernotverordnung.
Der Haushaltsausgleich der Länder und Gemeinden

Berlin, 26. Auguſt.
Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſ

fung wird verordnet:
1. Die Landesregierungen ſind ermächtigt, alle Maß

nahmen, die zum Ausgleich der Haushalte von Ländern
und Gemeinden (Gemeindeverbänden) erforderlich ſind, im
Verordnungswege vorzuſchreiben. Sie können von dem be
ſtehenden Landesrecht abweichen.

2. Die Landesregierungen können insbeſondere be
ſtimmen, daß und in welcher Weiſe die Perſonalausgaben
und Ausgaben der Länder und Gemeinden (Gemeindever
bände) herabgeſetzt werden. Verpflichtungen aus Ver
rägen bleiben unberührt, ſoweit es ſich nicht um Perſo

nalausgaben handelt.

Neues Miniſterium MacHDonald.
Mit Baldwin als Lordpräſident und Lord Regading als

Außenminiſter.
London, 26. Auguſt.

Miniſterpräſident Macdonald beendete ſeine Verhand
lungen mit den Parkeiführern und unkerbreiteke dem König
folgende Kabinekksliſte: Premierminiſter Macdonald, Lord
präſident des Geheimen Rakes Baldwin, Schatzkanzler
Snowden, Innenminiſter Samuel, Lordkanzler Sankey,
Außenminiſter Lord Reading, Staaksſekrekär für Indien
Hogare, Dominien und Kolonien Thomas, Geſundheitsweſer
Neville Chamberlain, Handelsminiſter Cunliffe Liſter.

Folgende Perſönlichkeiten gehören dem Miniſterium,
aber nicht dem Kabinelt an: Luftfahrkminiſter Lord Amul
ree, Erſter Lord der Admiralikät Sir Auſten Cham-
berlain, Sekretär für Schottland Sir Archibald Sinc.gir,
Unkerrichtsminiſter Sir Maclean, Arbeitsminiſter Sir Henry
Bekterton, Erſter Kommiſſar für öffenkliche Arbeiten Sord
Londonderry, Kanzler des Herzogtums von Lanceſter Lord
Lokhian.

Von den zehn Mitgliedern der Konzentrationsregie
rung gehören vier der Arbeiterpartei, vier den Konſerva
tiven und zwei den Liberalen an. Dabei iſt jedoch zu beach
ten, daß die Miniſter der Arbeiterpartei nur einen Teil
ihrer Fraktion hinter ſich haben. Von den Miniſterien
der Nachkriegszeit unterſcheidet ſich die neue Regierung
dadurch, daß ſie nach der Zahl ihrer Mitglieder die kleinſte
iſt. Ein weiteres Merkzeichen des neuen Kabinetts iſt,
daß alle ſogenannten „Ausgabenminiſterien“, aus
genommen das Wohlfahrtsminiſterium, nicht in das Ka
binett eingeſchloſſen worden ſind. Krieg, Luftfahrt, Admi-
ralität, Schottland, Unterricht, Landwirtſchaft und Arbeit
ſind alle ausgeſchloſſen. Dies zeigt, daß das neue Kabinett
entſchloſſen iſt, dieſen Miniſterien

ſtrenge Sparſamkeit
zur Pflicht zu machen.

Die Lage in England.
Das erſte Zeichen für die zwiſchen Konſervativen und

Liberalen abgeſchloſſene Waffenruhe beſteht in der Nach
richt, daß der für die Erfatzwahl in Guildford aufgeſtellte
liberale Kandidat ſeine Kandidakur zurückgegeben hat, wo
mit die Wahl des Konſervakiven gefſichert iſt.

Baldwin hat eine Erklärung veröffentlicht, in der es
heißt: Die Kriſis, wir gegenüberſtehen, erfordert
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mit ihrer Tochter übriggeblieben.

belebend auf ſie, ſie richtete ſich an ihr geiſtig und körper-
lich auf. Jhre Wangen bekamen nach und nach einen
friſcheren Ton, die Augen wurden lebhafter der Gang
feſter und die Stimmung heiterer. eDie Mutter lebte im Anblick der ſo vorteilhaft verän
derten Tochter ebenfalls auf, und ihr Blick ſchweifte oft mit
innigem Dankgefühl von dieſer zu jenem ſchönen, blühenden Mädchen hinüber, das ſie ſür die Urheberin halten

mußte.
Auch Bardini war noch immer in Brunnen. Daß er

die Damen, denen ſich auch Fräulein Brandis zugeſellte,
auf ihren Ausflügen begleitete, war ſelbſtverſtändlich ge
worden. Frau Renatus hätte ſeinen männlich ritterlichen
Schutz dabei nicht mehr entbehren mögen. Er ſtand thnen
auch in jeder Hinſicht helfend und raätend zur Seite, be
orgte Billetts, ſtellte Zeit und Route feſt, kurzum, erwiesc als ein ausgezeichneter Reiſemarſchall.

„Wir werden ganz unſelbſtändig werden,“ hatte Jſa
einmal lachend zu ihm geäußert, aber ſie ließ ſich ſeine Für

ſorge dennoch gern gefallen. eZudem erwuchs ihr aus dem Zuſammenſein mit Bardini
in mehr als einer Hinſicht ein reicher Schatz Seine An
gewöhnlichen Kenntniſſe; denen ein gut Teil Lebenserfah-
rungen beigemiſcht war, ſowie ſein ſympathifches Weſen an
ſich feſſelten ſie. Dazu kam noch das Studium ſeines Cha
rakters, das ihr eine Fülle intereſſanter Entdeckungen
brachte, und die Uebung in ihrer Lieblingsſprache. Sie hielt
jedoch gewiſſenhaft daräuf, daß auch er ſich in der deutſchen
Sprache übte, und er hatte darin in kurzer Zeit über
raſchende Fortſchritte gemacht,

Nachdruck verboten.
Von dem alten Stamm war nur Frau Konſul Brandis

Helene hatte ſich, ob
gleich die Reiſe anfangs anders geplant worden war. nicht
von Jſa trennen mögen, Jſas ſtarke, geſunde Natur wirkte

Frau Renatus ſah dieſem harmloſen Verkehr mit lä
chelnder Ruhe zu. Sie gehörte nicht zu den engherzigen
Müttern, die glauben, ihre Töchter nicht mit einem jungen
Mann allein oder ſich ſeiner Geſellſchaft und Unterhaltung
widmen laſſen zu können. Sie gönnte Jſa vielmehr dieſe
geiſtige Anregung, die ihrem Schaffen förderlich und not
wendig war, ohne auch nur einen einzigen Gedanken ande-
rer Art zu hegen. Jſa war eine viel zu ruhige, abgeklärte
Natur, und darüber herrſchte zwiſchen Mutter und Tochter
das vollkommenſte Vertrauen.

Den Jtaliener als Bewerder ihrer Tochter fürchten zu
ſollen, wäre ihr ebenſo widerſinnig erſchienen, wie der
Gedanke, daß Jſas Herz noch einmal erwachen, daß ſie eine
Heirat noch einmal in das Bereich der Möglichkeit ziehen
könnte. Jn den verfloſſenen Jahren hatte ſich ihr oft ge
nug eine Gelegenheit geboten, einen neuen Herzensbund zu
ſchließen, doch ihr Herz war kühl geblieben. Vielleicht
mochte ſie eine neue Enttäuſchung, eine Beeinträchtigung
ihres nach heißen Kämpfen errungenen ſchönen, ruhigen
Friedens fürchten. Nein, deſſen war Frau Renatus voll
ommen ſicher, es ſprach ja auch nicht das geringſte Zeichen
bei Jſa für ein tieferes und mehr als ſchriftſtelleriſches
Jntereſſe. Sie ſah es gern, wenn Vardini Jſa und He-
lene Brandis auf weiteren Partien, die für ſie und Frau
Brandis zu anſtrengend waren, begleitete, es war ihr eine
Beruhigung, ihre Tochter unter ſtarkem, männlichem Schutz
zu wiſſen, obſchon Jſa eines anderen Schutzes kaum be
durfte

Wie nun kein äußeres Zeichen bei Jſa auf eine tiefer
geèhende Neigung hindeutete, ſo ſprachen unzählige Zeichen
bei Helene Brandis ein lebhaftes, ja leidenſchaftliches Jn
tereſſe für Bardini aus. Jhre Augen leuchteten, wenn ſeine
ſtattliche Geſtalt irgendwo unvermutet auftauchte, ihre
Wangen färbten ſich tiefer, wenn er zu ihr ſprach oder
wenn ſeine dunklen Vugen auf ihr ruhten, der Klang ihrer
Stimme wurde weich und hingebend in ſeiner Nähe. Dem
nach ſchien Jſa doch nicht der einzige Anziehungspunkt, der
Helene Brandis in Brunnen feſthielt. zu ſein.

Jſa machte mit Befremden dieſe Entdeckung. Sie fragte
ſich verwundert. ob es möglich ſei. daß ein Mädchen. das den

Verl uſt ihres Bräutigams nicht glaubte tragen zu können,
das krank und elend vor Kuminer geworden war, ſo ſchnell
eine andere Neigung faſſen könne. Jhr fiel die Aeuße
rung, die Frau Brandis ihrer Mutter gegenüber gemacht
hatte, ein: „Wenn ſie Jntereſſe an einem anderen gewin
nen würde. das wäre die einzige Rettung.“Jſa ſeufzte und machte ſich Gedanken. Wenn Bardint
nun dieſe Neigung nicht erwiderte? Das ſchwache, in ſich
haltloſe Geſchöpf würde vollends daran zugrunde gehen.
Sie forſchte in ſeinem Weſen und ſeinen Mienen und fand
ſtets dasſelbe liebenswürdige Entgegenkommen das ihm
den Menſchen gegenüber eigen war und das nichts Beſon
deres verriet. Somit kam Jſa bald zu der Erkenntnis,
daß jedes Grübeln und Sorgen nutzlos war, daß das Schick
ſal ſeinen Lauf nehmen müßte, und daß ſie nichts tun

konnte, ihn aufzuhalten, ſondern einzig auf Gottes Hilfe
zu bauen.

Eines Tages machte der „Dreibund“, wie Jſa ſcherzend
ſagte, einen Ausflug nach Treib, um von dort aus nach
Selisberg zu ſteigen. Für die beiden Mütter war der
Weg zu weit und anſtrengend, deshalb waren ſte zu
Hauſe geblieben. Der Dampfer brachte ſie bis nach Treib,
zu jenem maleriſch gebauten Holzhäuschen, das einſt Wal
ter Fürſt gehört haben ſoll und das man an dieſer Stelle
wieder aufgebaut hat. Seine altertümliche echt ſchwetze
riſche Bauaärt ſowie die charakteriſtiſche Einrichtung des
Jnnern bot viel Sehenswertes. Auch die drei Ausflügler
widmeten der Beſichtigung kurze Zeit. Darauf ging es
friſch weiter nach Selisberg zu.

Der Tag war klar und nicht zu heiß und die Ausſicht be
zaubernd. Bis hinüber nach Luzern und zum Pilatus
konnte man ſehen.

Unterwegs wurde nicht viel geſprochen. Die Lungen
waren in Tätigkeit, der Weg anſtrengend und nur ein
mal gönnte man ſich eine kurze Raſt im Walde.

Endlich war das berühmte Hotel Sonnenberg, auf der
höchſten Spitze des Kammes gelegen, erreicht. Man ließ
ſich auf der nach dem Vierwaldſtätter See gelegenen Ter-
raſſe nieder, um ſich am Kaffee zu ſtärken und vor allem,
um ſich an der Ausſicht zu laben die für alle Mühe des be
ſchwerlichen Aufſtiegs übererich belohnte. (Fortſ. folgt.



ſchnelle Maßnahmen, und eine Parlamentsauflöſung mit
darauf folgenden Neuwahlen würde im jetzigen Stadium
eine Kataſtrophe ſein. Die Konſervativen beteiligen ſich
an der nationalen Regierung nur zu dem ausdrücklichen
Zwecke, das Budget ins Gleichgewicht zu bringen und das
Vertrauen zum britiſchen Kredit wiederherzuſtellen. Es iſt
keine Rede von einer dauernden Koalition.

Macdonald hielt am Dienstagabend eine Rundfunk
anſprache an das britiſche Volk.

Die liberale „News Chronicle“ und die konſervativen
Blätter geben ihrer Befriedigung über die Beendigung der
Kabinettskriſe Ausdruck und verſprechen ſich eine gute Wir
kung der Nachricht auf das Jn- und Ausland. Dankbar
wird der „bedeutſamen und wertvollen Rolle“ gedacht, die
der König bei den letzten Ereigniſſen geſpielt habe.
„Times“ bemerkt, der Entſchluß des Königs, nach London
zu kommen, ſei ausſchließlich von ihm ſelbſt ausgegangen,
und ebenſo habe der Monarch dadurch, daß er Macdsnald
veranlaßte, ſeine Rücktrittserklärung aufzuſchieben, perſön
lich viel zu dem Zuſtandekommen einer aus Vertretern der
drei Parteien zuſammengeſetzten Regierung beigetragen.

Bei ſtrenger Beobachtung der Verfaſſung habe er
ſeinem Volke einen großen Dienſt geleiſtet.

Die Blätter begrüßen die Bereitwilligkeit Baldwins,
unter ſeinem politiſchen Gegner zu dienen. Die Tatſache,
daß Macdonald, Snowden und ihre nächſten Freunde ihre
ganze politiſche Zukunft aufs Spiel geſetzt haben, findet
volle Würdigung.

Was Frankreich dazu ſagt.
Die Bildung einer Regierung der nationalen Einigung

in England wird von allen Pariſer Blättern im allge
meinen begrüßt, doch lauten die Urteile zum großen Teil
dahin, daß Macdonald in die Arbeiterpartei einen Riß ge
bracht habe.

„Petkit Pariſien“
ſchreibt: Die Bildung einer Regierung der nationalen Eini-
gung wird das Ende der gegenwärtigen Arbeiterpartei
bewegung bedeuten. Der geſtrige Tag muß als hiſtorifcher
in den politiſchen Annalen Englands gelten.

„Echo de Paris“
bezeichnet das Programm, auf Grund deſſen die Ein gung
der Parteien erfolgt iſt, als politiſche Verleumdung des ſo
zialiſtiſchen Dogmas. Jn entſcheidender Stunde habe ſich
die ſozialiſtiſche Jdeologie als ſchädlich herausgeſtellt, und
zwar als ſo ſchädlich, daß ihre Verfechter auf ſie verzichten
mußten, um den Staat zu retten.

Jm „Populagire“
äußert Leon Blum, die große reaktionäre Preſſe habe ge
gen die Arbeiterpartei ein Manöver ins Werk geſetzt, ähn
lich dem, durch das ſeinerzeit der Sturz der Regierungen
Herriot, Painleveé und Briand herbeigeführt wurde. Aber
warum habe Macdonald auf dieſes Manöver nicht mit
offenem Kampf geantwortet? Er habe die ſchlimmſte Ge
fahr über die Arbeiterpartei gebracht, die noch geſtern die
mächtigſte ſozialiſtiſche Partei der Welt war.

Arnerikaniſche Kreditmöglichkeiten
„New Vork Times gibt der Meinung Ausdruck, daß

die neue briliſche Regierung binnen 24 Stunden einen be
denkenden privaten Bankkredit in den Vereinigten Staaten
erhalten könne.

Das in London verbreitete Gerücht, die Federal Re
ſerve Bank würde der Bank von England nur dann wei
tere große Kredite gewähren, wenn Abſtriche in der Ar
e rn gemacht würden, könne nicht beſtätigt
werden.

„Herald Tribune“
ſagt, ein Kredit bis zu 400 Millionen Dollar oder mehr
könne unverzüglich zur Verfügung geſtellt werden.

Die übrigen Blätter geben einhellig der Auffaſſung
Ausdruck, daß die Löſung der britiſchen Regierungskriſe
ausſchließlich dem Patriotismus der Beteiligten zuzuſchrei
ben ſei. Sie zollen der Selbſtverleugnung MacDonalds und
der anderen Parteiführer ihre Anerkennung.

Ein Zwiſchenfall mit Kandon.
Boykokt deutſcher Waren wegen Waffenſchmuggels.

Berlin, 26. Auguſt.
Vor einigen Tagen hat die Nanking- Regierung den

deukſchen Dampfer „R. C. Rickmers“, der mit einer Waffen
ladung im Werke von ekwa 4 Millionen RM für Rechnung
der Kankon Regierung unkerwegs war, beſchlagnahmi.

Der Grund zu dieſem Vorfalle war folgender: Vor
einigen Monaten war der deutſche Dampfer der Rickmers
Reederei mit drei in Schweden hergeſtellten Junkers- Flug
zeugen und 450 Kiſten Gewehren aus Brünn (alſo tſchechi
ſchen Urſprungs) nach Oſtaſien ausgelaufen mit der Beſtim
mung, die Waffen den Auftraggebern teilweiſe in Hong
kong und Makao abzuliefern.

Als die Ranking- Regierung von dieſem Transport
erfuhr, drohte ſie für den Fall der Ablieferung dieſer
Waffen an die Kankon- Regierung mit dem Beykott

ſämklicher deutſchen Firmen in China.
Die RickmersReederei iſt dann von der Nanking Regierung
gezwungen worden, den Dampfer, der damals noch in Ma
nila lag, nach Nanking zu führen, wo die Waffen beſchlag-
nahmt wurden.

Jn Kanton hatten die Kuomintang eine Maſſenver
ſammlung abgehalten und eine Entſchließung geſaßt,
deutſche Waren zu boykotkieren. Zur Durchführung dieſes
Beſchluſſes wurde ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt. Als
unmittelbare Urſache dieſer unfreundlichen Haltung Kantons
gegen Deutſchland wird die Sendung von Waffen und
Munition im Werte von 4 Millionen Mark an Tſchiangkai-
ſchek angegeben.

Deulſchländ wird ferner beſchuldigt, die Zenkralregie-
rung in Nanking durch Enkſendung von über 100 miütkä-
riſchen Rakgebern zu unkerſtützen, die, wie in der Verſamm-
lung erklärt wurde, beauftragt ſeien, die Armee der Nan
king- Regierung im Gebrauch von Gifigas im Kampfe gegen
die Regierung von Kankon zu unkerweiſen.

Das Vorgehen der Kanton Regierung iſt gänzlich un
gerechtfertigt, da die deutſche Regierung, keinerlei geſetz
geberiſche Handhaben beſitzt, gegen einen Handel deutſcher
Firmen mit im Ausland hergeſtellten Waffen einzuſchrei
ten. Sie hat daher gegen den Boykottbeſchluß ſofort Pro
teſt erhoben und die Kantonregierung auf alle Folgen auf
merkſam gemacht. Weiter haben die zuſtändigen deutſchen
Stellen der Vereinigung der deutſchen Reeder empfohlen,
eine entſprechende Vereinbarung aller Reeder herbetzu
führen, ſolchen Waffenhandel zu unterlaſſen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 26. Auguſt 1931

De Die Gewinnliſte der Zerbſter Pferdelotterie iſt
eingetroffen und kann in unſerer Geſchäftsſtelle, Leipziger
Straße, eingeſehen werden.

Von der Jagd. Die Schonzeit für Rebhühner läuft
im Regierungsbezirk Merſeburg am 31. Auguſt ab, ſodaß
am 1. September mit der Jagd begonnen wird. Für
Faſanenhähne und ehennen iſt der Ablauf auf den 29. Sep
tember feſtgeſetzt. Erſter Jagdtag iſt alſo der 30. Sep
tember Die Jagd auf Wachteln iſt verboten.

Eſp. Provinzialſynode abgeſagt. Der Kirchenſenat
der Altpreußiſchen Evangeliſchen Kirche hat beſchloſſen, daß
die in dieſem Jahre fälligen Tagungen der Provinzial
ſynoden in den öſtlichen Kirchenprovinzen (wozu auch die
Provinz Sachſen gehört) mit Rückſicht auf die allgemeine
Wirtſchaftslage nicht ſtattfinden. Die kirchlichen Jnſtanzen
im Rheinland und Weſtfalen wurden zum gleichen Vor
gehen ermächtigt. Gleichzeitig wurde beſtimmt, daß un
aufſchiebbare Angelegenheiten, die normalerweiſe eine Be
ſchlußfaſſung der Provinzialſynoden erfordern, durch die
Provinzialkirchenräte erledigt werden dürfen.

Bei dem am Sonntag in Eutzſch ſtattgefundenen 1.
Sportfeſt des Unterbezirks konnte der hieſige M.TV.
nachſtehende Siege erringen:

Oberſtufe 4-Kampf.
I. Sieger Werner Weydanz mit 70 Punkten,
2. Sieger Richard Reinecke mit 69 Punkten,
3. Sieger Herbert Wildau mit 66 Punkten,
8, Sieger Walter Ettlich mit 54 Punkten

Altersſtufe 3-Kampf.
2. Sieger Walter Morawietz mit 50 Punkten.

Mittelſtufe 4 Kampf.
1. Sieger Friedrich Hoffmann mit 69 Punkten,
5. Sieger Kurt Burchhardt mit 56 Punkten,
6. Sieger Wilhelm Aßmus mit 54 Punkten

Jugend 3-Kampf.
1. Sieger Ernſt Krüger mit 64 Punkten,
4. Sieger Hans Pohle mit 57 Punkten.

Oberſtufe 3-Kampf.
1. Siegerin Frieda Heßler mit 48 Punkten.

Unterſtufe 3-Kampf.
1. Siegerin Elsbeth Linke mit 64 Punkten.

Einzelwettkämpfe:

Kugelſtoßen 7 kg.
1. Sieger Richard Reinecke mit 10,75 m.

Stabhochſprung.
2. Sieger Richard Reinecke mit 2,40 m

Schleuderball.
1. Sieger Richard Reinecke mit 47,50 m.

Weithochſprung.
3. Sieger F. Hoffmann mit 1,45 m hoch und 2,80 m weit.

3000m-Lauf.
2 Sieger Otto Reppmann in 9,15 Minuten,
4. Sieger Kurt Weiſe in 9,40 Minuten.

Volkstüml. Mannſchaftskampf.
I. Sieger M.T.V. Kemberg (W. Weydanz, R. Reinecke,

H. Wildau, W Ettlich) mit 259 Punkten.
420100 m Staffette.

1. Sieger M.-T.-V. Kemberg (W. Weydanz, W. Ettlich,
R. Reinecke, H. Wildau) in 48, Sek

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag fand das
2. Verbandsſpiel ſtatt und zwar ſtanden ſich auf dem hie
ſigen Sportplatz der Gaumeiſter der 2. Klaſſe Sportverein
Elſter und die 1. Mannſchaft vom Sportverein „RotWeiß“
gegenüber. Um 4 Uhr gab der Schiedsrichter („Allemania“
Jeſſen) das Leder frei. Sofort entwickelte ſich ein ſcharfes
Spiel, das aber immer in der Grenze des Erlaubten blieb.
Elſter verſuchte alles, um die wertvollen Punkte zu holen,
mußte aber im Verlauf des Spieles die Erfahrung machen,
daß die RotWeißen nicht zu unterſchätzen ſind. Immer
wieder verſucht Elſter durchzubrechen aber alle Angriffe
ſcheikerten an der auf allen Poſten gutbeſetzten Kemberger
Hintermannſchaft. Halbzeit 0: 0. Nach der Pauſe gelang
es den RotWeißen in der 20. Minute unter jubelndem
Beifall der Zuſchauer das Führungstor zu erzielen. Schon
ſchien der Sieg ſicher, da gelang es den Lilaweißen 10
Minuten vor Schluß nach verzweifelten Anſtrengungen das
Ausgleichstor zu ſchießen. Die reſtlichen Minuten zeigten
noch manche ſpannende Momente, doch zu einem Sieg kam
es auf beiden Seiten nicht. Der Schlußpfiff trennte beide
Mannſchaften mit einem Reſultat von 1. Jedenfalls
hat das Spiel gezeigt, daß die Kemberger Verbandsmann
ſchaft ſpieleriſch auf der Höhe iſt und keinen Gegner in
der 2. Klaſſe zu ſcheuen braucht.

eiten aufbewahrt werden, die häufig einen geſundheits-
efährdenden oder gar giftigen Charakter haben So findet

nicht ſelten Petroleum, Mäuſegift, Lacke oder gar
ſäure in Flaſchen, die ihrer eigentlichen Beſtimmung
für die dem Genuſſe dienenden Flüſſigkeiten beſtimmt
Wie leicht geſchieht es aber, daß jemand in der Eile,

vielleicht weil er gerade einen „Rieſendurſt“ hat, eine
ſolche Flaſche ergreiſt und austrinkt, um ſpäter unker furcht
baren Schmerzen das Verſehen zu erkennen. Wenn jemand
im Notfalle keine andere Flaſche zur Hand hat und er
eine ſolche Flüſſigkeit agufheben will, dann muß er durch
ein deutliches Schildchen kenntlich machen, was in der
Flaſche enthalten iſt Beſſer iſt es aber jedenfalls, grundſätz
lich Bier und Weinflaſchen nur ihrem urſprünglichen
Zwecke entſprechend zu verwenden

„Die Anlagen ſind dem Schutze der Bürger empfoh
len!“ Dieſe und faſt gleichlautende Mahnungen lieſt man
faſt überall, und an umzäunten Anlagen werden ſie in den
verkehrsreichen Stunden auch meiſt beachtet. Aber auch
die ungeſchützten und an weniger verkehrsreichen Stellen
liegenden Grünflächen und Anlagen haben Anſpruch auf
weitgehenden Schutz, dienen ſie doch nicht nur als Augen
weide, ſondern auch als eine Art Reinigungs und Auf
riſchungsſtation für die Luft, die wir atmen anüſſen. Dar

um ſollen ſie mit allem, was darauf gedeiht, gepflegt und
geſchont werden. Aufgabe der beſonnenen Bürger iſt es,
dafür zu ſorgen, daß ſie nicht von Rohlingen geſchändet
werden.

Radis. (Ueberfall.) Geſtern abend gegen 9.30 Uhr
wurde ein frecher Ueberfall auf der Chauſſee zwiſchen Mühl-
teich und Radis an den ſogen. Schützenbergen auf den
Fleiſcher und Viehhändler Paul Kauerauf aus Gräfen-
häinichen verübt. K. befand ſich mit ſeinem Fahrrad auf
der Heimfahrt. Zwei Wegelagerer warfen an der Wald-
ſtrecke kurz vor Radis plötzlich einen ſtarken Knüppel in
die Speichen ſeines Fahrrades, wobei er abſtürzte. Die
Vagabunden fielen über ihn her, und es entſpann ſich in
der energiſchen Gegenwehr ein Kampf, bei dem dem Ueber
fallenen die Bekleidung zerriſſen wurde, Erſt als der Licht
ſchein eines nahenden Autos zu ſehen war, ließen die
Räuber von ihrem Vorhaben ab und verſchwanden im
Walde Sie hatten anſcheinend Geld rauben wollen, kamen
aber hierbei an die verkehrte Adreſſe Das Fahrrad iſt
vollſtändig demoliert.

Apollensdorf, 20. Auguſt. „Freund Adebar“ hat
ſcheinbar in unſerem Orte Familienkrach. Denn er hat ſich
aus noch bisher nicht geklärter Urſache von ſeinen Stammes
genoſſen getrennt und iſt unter die Menſchen gegangen Er
hat ſich mit dem Pumpenwärter Einwich am Heuweg an
gefreundet und ſtolziert pravitätiſch auf dem Hofe umher.
Natürlich läßt er ſich auch füttern, da ja ſonſt ſein Beſuch
bei den Menſchen überflüſſig wäre. Nachts fühlte er ſich
in einem Stalle auf dem Hofe ſehr wohl, denn er hat bis
heute noch keine Anſtalten gemacht, ſein Domizil zu wechſeln
bezw. wieder hinaufzuſteigen in die Lüfte, die für gewöhn
liche Sterbliche nicht. zu erreichen ſind ohne flugtechniſche
Hilfsmittel. „Freund Adebar“ iſt ein bewunderter Gegen
ſtand aller Großen und Kleinen.

Söllichau. (So ein Pech.) Vor einiger Zeit hatte
ein hieſiger junger Mann von der Dübener Polizeiver
waltung einen Strafbefehl wegen Uebertretung der Ver
kehrsvorſchriften erhalten und darauf erklärt, die Strafe
abſitzen zu wollen. Als ihn die Polizei nun ausgerechnet
am Jahrmarktstage ins Kittchen ſteckte, packte ihn ob ſeines
voreiligen Entſchluſſes heftige Reue, denn allzu lockend
ſchallte der Jahrmarktslärm von unten herauf in ſeine
ſtille Klauſe. Weinend bat er um ſeine Freilaſſung, die
nach Entrichtung der Geldſtrafe auch erfolgte. Beim
nächſten Mal wird er wahrſcheinlich erſt in den Kalender
gucken.

Coswig. (Ein unſchuldiges Opfer der politiſchen Ver
wirrung.) Der 23 Jahre alte Töpfer Heeſe, der bei den
politiſchen Unruhen in Coswig einen Beckenſchuß von hinten
erhalten hatte, iſt am Sonntag morgen im Krankenhaus
in Deſſau ſeinen Verletzungen erlegen. Der Familie des
Verſtorbenen wendet ſich die allgemeine Teilnahme zu, da
Heeſe an der Sache völlig unbeteiligt war und wie das
ſo oft der Fall iſt, ein unſchuldiges Opfer der politiſchen
Verhetzung geworden iſt

Manlkelkarif für das mitteldeutſche Verkehrsperſonal
allgemeinverbindlich.

Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters vom
13. Auguſt 1931 iſt der Reichsmanteltarifvertrag für das im
Betriebs und Verkehrsdienſt beſchäftigte Perſonal von Ver
kehrsbetrieben (RMT. V. 5) nebſt den für den Bereich des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes öffentlicher Verwal
tungen und Betriebe e. V. hierzu abgeſchloſſenen bezirklichen
Ergänzungsabkommen mit Wirkung ab 1. Auguſt 1931 für
den Bereich der Freiſtaaten Anhalt und Braun
ch weig und der Provinz Sachſen für allgemeinverbind-
lich erklärt worden.

Die allgemeine Verbindlichkeit erſtreckt ſich nicht auf die
dem Arbeitgeberverband der deutſchen Straßenbahnen,
Kleinbahnen und Privatbahnen angeſchloſſenen Betriebe
ferner nicht auf die Erfurter Elektriſche Straßenbahn.

Die Entſcheidung für die Allgemeinverbindlichkeits
erklärung der Lohntafel für das Perſonal der kommunalen
Straßenbahnen Mitteldeutſchlands vom 23. März 1931 hat
der Reichsarbeitsminiſter mit Rückſicht auf die durch S 7
des Kapitels J des zweiten Teiles der Notverordnung vom
5. Juni 1931 geſchaffene Sachlage bis auf weiteres ausgeſetzt.

Das Schickſal der MongoleiFlieger.
Sangerhauſen. Die „Sangerhäufer Zeitung“ veröffent

licht einen authentiſchen Brief der Deutſchen Lufthanſa, der
nähere Aufſchlüſſe über das Schickſal der in der Mongolei
feſtgehaltenen deutſchen Flieger gibt, von denen der eine,
Radiotelegraphiſt Otto Kölber, bekanntlich ein Sangerhäuſer
iſt. Jn dem Brief wird der Jnhalt eines der Geſellſchaft
von befreundeter Stelle aus Urga zugegangenen Tele
gramms wiedergegeben. Der Geſundheitszuſtand Kölbers
wird darin als ſehr gut bezeichnet. Er werde in etwa vier
zehn Tagen gänzlich wiederhergeſtellt ſein. Eine der Luft
hanſa von der Deutſchen Botſchaft zugegangene Nachricht
beſage das gleiche. Von einer „BeinAmputation“ Kölbers,
von der in den Blättern bereits geſprochen wurde. iſt in dem
Schreiben nicht die Rede.

Jeder einmal Nachkwächker.

Kriegsdorf. (Landkreis Merſeburg). Aus finanziellen
Gründen wurde hier das Nachtwächteramt eingeſpart. Die
Funktion des bisherigen Nachtwächters wird von den Ein
wohnern abwechſlungsweiſe übernommen.

Trotz Arbeitsloſigkeit Ueberſtunden!
Magdeburg. Das Problem der Bekämpfung der er-

ſchreckend großen Arbeitsloſigkeit beſchäftigt mehr
denn je alle Gemüter, und man ſollte meinen, es ſei ſelbſt
verſtändlich, nach Kräften dazu beizutragen, die brachliegen-
den Arbeitskräfte zum Wohle der Geſamtheit wieder in den
Produktionsgang einzugliedern. Das Magdeburger Wohl
fahrtsamt aber denkt anſcheinend anders. Die Leitung
des Fürſorgeamts und des Jugendamts erklärt nämlich, ſie
müſſe angeſichts der ſchlechten Finanzlage auf eine Vermeh
rung des Perſonals verzichten. Dieſe Begründung iſt an
und für ſich verſtändlich, berührt aber zumindeſtens recht
merkwürdig, wenn man weiter hört, daß das Perſonal
wegen Arbeitsanhäufung täglich neuneinhalb Stun-
den zu arbeiten hat. Die im Zentralverband der Ange
ſtellten organiſierten Angeſtellten des Wohlfahrtsamts weiſen
demgegenüber in einer Proteſtentſchließ ung darauf
hin, daß es gerade das Wohlfahrtsamt geweſen ſei, das den
Arbeitgebern eine Kürzung der Arbeitszeit vor-
geſchlagen habe. Das Perſonal des Wohlfahrtsamts müſſe
unbedingt vermehrt werden, wenn die geordnete Abwick
lung des Fürſorgeweſens gewährleiſtet ſein ſoll.

Der Polizeipräſident rechkferkigt ſich.

Weißenfels. Polizeipräſident Krüger, Merſeburg,
nimmt in einem Schreiben Stellung zu den verſchiedentlich
in der mitteldeutſchen Preſſe gegen ihn erhobenen Vor-



würfen, er hätte bei einer „offiziellen Verfaſſungsfeier“ der
Schupo am 11. Auguſt erklärt, er würde Beamte der Poli-
zei, die ſich am Volksentſcheid beteiligt hätten, zum Aus
ſcheiden aus der Schupo zwingen. Der Polizeipräſident
weiſt dieſe Behauptungen als nicht den Tatſachen ent
ſprechend zurück. Er habe überhaupt keine offizielle Ver
faſſungsrede gehalten. Bei einer internen Veranſtaltung
des Verbandes Preußiſcher Polizeibeamte habe er in einer
kurzen Anſprache ſeine Abſcheu über die jüngſten Vorgänge
in Berlin, bei denen zwei ſtaatstreue Beamte ums Leben
kamen, Ausdruck gegeben und im übrigen mit Freude feſt
geſtellt, daß der ſtarke Beſuch dieſer Veranſtaltung von der
Einigkeit unter den Beamten Zeugnis ablege. Das Ver
halten von Beamten beim Volksentſcheid ſei von ihm über
haupt nicht erwähnt worden.

Handwerker gegen Regiebetrieb.
Sangerhauſen. Gegen den Ausbau der Jnſtal-

lationsabteilung des Gaswerkes als ſtädtiſchen Re
giebetrieb macht ſich in den Handwerkerkreiſen ſtärkſter
Widerſtand bemerkbar, da den Privatinſtallateuren das
Recht zum Legen der elektriſchen Leitung bis zum Zähler
entzogen werden ſoll.

Der bis 1935 laufende Stromlieferungsver-
trag der Stadt mit dem Ueberlandwerk Bretleben iſt ſchon
im vorigen Jahre gekündigt worden. Es wird mit allen
Mitteln erſtrebt, entweder einen auf günſtigerer Grundlage
aufgebauten Großabnehmervertrag abzuſchließen,
oder aber die Stromverſorgung der Stadt in andere Hände
zu legen, gegebenenfalls auch eigene Anlagen dafür zu
errichten.

Dresden. Der Kommunalpolitiſche Landesausſchuß der
S P D. Sachſen weiſt in einer Entſchließung auf den ganzen
Ernſt der Lage in den ſächſiſchen Gemeinden hin. Wennkeine Hilfe legt ſtehen die Gemeinden unmikkelbar vor

der Tukſache, daß ſie die Unkerſtützungen nicht mehr zahlen
können. Der Kommunalpolitiſche Landesausſchuß der SPD.
Sachſens fordert daher für die Gemeinden unverzüglich eine
wirkſame Hilfsaktion. Das letzte Sanierungspro-
ger am m des Deutſchen Städtetages iſt als unwirkſam
Und unſozial abzulehnen. Die Notverordnung
der Regierung Brüning zur Droſſelung der Gemeinde
kredite müſſe grundlegend geändert werden, die Gemeinden
müſſen vom Reich außerordentliche Mittel erhalten und von
den Erwerbsloſenlaſten befreit werden. Schärf
ſtens muß proteſtiert werden gegen die Reichsnotverordnung,
durch die den Spar und Girokaſſen verboten wird, Kredite
an die Gemeinden zu geben. Das Reich muß Vorkehrungen
treffen, um die Kreditlage der Gemeinden zu ſichern.

Dresdener Reichsbahnausbeſſerungswerk ſtillgelegk.
Dresden. Das am rechten Weißeritzufer gelegene Aus

beſſerungswerk der Reichsbahndirektion Dresden wird am
1. Oktober ſtillgelegt werden. Am 20. Auguſt wurde die
letzte Lokomotive in dem Werk repariert. Vom 1. Oktober
ab werden die Lokomotiven in dem Reichsbahnausbeſſe
rungswerk Chemnitz inſtandgeſetzt werden.

Ein „braunes“ Palagis.
Dresden. Die Ortsgruppe Dresden der NSDAP. hat

das ehemalige Gräfin-Coſel-Palais in Dresden-Neuſtadt ge
mietet. Die Uebergabe ſoll in feierlicher Weiſe erfolgen.

Leipzig. Von einer Markiſenſtange zuBoden geſchlagen. Ein durch die Hainſtraße gehen-
der 24 Jahre alter Verkäufer wurde von einer plötzlich her
unterrollenden eiſernen Markiſenſtange ſo ſchwer am Kopf
getroffen, daß er in bewußtloſem Zuſtande ins Kran
kenhaus gebracht werden mußte.

t Ein Schädling des Gemeinweſens.
Zwickau. Der kürzlich wegen Anſtiftung zum

„Morde zu 438 Jahren Gefängnis verurteilte Bürger
meiſter Werner aus Hermsdorf bei Hohenſtein
Ernſtthal hat durch ſeine Unterſchlagungen die Ge

meinde um rund 40000 Mark geſchädigt. Dieſe Summe
dürfte ſich noch erhöhen, da ſich dauernd neue Unregel-
mäßigkeiten herausſtellen. Die Staatsanwaltſchaft
Zwickau hat jetzt gegen Werner eine neue Anklage wegen
Amtsunterſchlagung in mehreren Fällen erhoben.

Die Gemeinde Hermsdorf, die etwa 1000 Einwohner
zählt und durch die Manipulationen Werners in ſchwere
Bedrängnis geraten ſein ſoll, hat den Antrag auf end
gültige Amtsen hebung Werners geſtellt.

der Spar und Kämmereikaſſe.

Zwickau. Jn den Nachmittagsſtunden iſt in der Aeu
ßeren Leipziger Straße auf dem Wege nach ſeiner Arbeits
ſtätte der 53 Jahre alte Bergarbeiter Paul Reiher aus
Reinsdorf in ein mit zwei Perſonen beſetztes Mokorrad
hineingelaufen. Reiher würde 20 Meter weit geſchleift. Er
erlitt einen Schädelbruch, der ſeinen Tod zur Folge hatte.
Die beiden Motorradfahrer blieben mit ſchweren Ver
letzun gen liegen. An den Folgen des Sturzes iſt am
Sonntagabend der Soziusfahrer, der 27 Jahre alte Fahr
lehrer Löbel aus Oberlungwitz, im Krankenhaus geſtor
ben. Der verletzte Motorradführer iſt der 30 Jahre alte
Ingenieur Ehrhard aus Hberlungwitz.

Jhre Kinder erwürgtk.
Meißen. Im benachbarten Scharfenberg erwürgte

die 28jährige Ehefrau eines Arbeiters ihre beiden Kinder im
Alter von drei und vier Jahren. Sie wurde verhaftet
und ins Amtsgerichtsgefängnis Meißen eingeliefert. Allem
Anſchein nach hat die Frau in einem Wutanfall ge
handelt.

Tharandt (Krh. Dresden). Der letzte Wagen eines
nachmittags aus Plauen in Dresden eintreffenden
Eilzuges iſt in Tharandt von einer Kugel getroffen worden.
Das Geſchoß prallte von der Scheibe ab, ohne jemand zu
verletzen. Die Kriminalabteilung Freiberg iſt mit der Auf
klärung des Vorfalles beſchäftigt.

ch cqhZcAeffentliche 5itzung der 5tgdtverordneten
am 24. Auguſt 1931.

Anweſend ſind 4 Magiſtratsmitglieder und 12 Stadt
verordnete.

1. Genehmigung der letzten Niederſchrift. Dieſe erfolgt
ohne Einwendungen.

2. Kenntnisnahmen: a) von außerordentlichen Prüfungen
Beide Kaſſen wurden in

Ordnung gefunden, b) von dem Nachweis der gezahlten
Kriſenunterſtützungen im Monat Juli. Ausgezahlt wurden
in Kemberg 3059, RM. von denen die Stadt alſo
601, RM. beiſteuern muß. Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
muß die Stadt 2 über Reichsbankdiskont Verzugszinſen
bezahlen.

3. Zuſchlag auf die Verpachtung der Amtsgerichtskeller.
Die Verpachtung hat eine Summe von 58, RM. er
geben, 10, RM. mehr als im Vorjahr. Der Zuſchlag
wird erteilt.

4. Anträge auf Anſchluß an das elektriſche Leitungs
netz. Es liegen 3 Geſuche um Anſchluß vor, denen von
der Elektrizitätskommiſion und dem Magiſtrat zugeſtimmt
worden iſt unter der Vorausſetzung, daß die betreffenden
Hauseigentümer der entſtehenden Koſten tragen. Magiſtrat
und Stadtverordnete ſind der Anſicht, daß der Anſchluß
der weitabliegenden Gehöfte für die Stadt Verluſt be
deutet. Der Anſchluß zum Clemenſchen Grundſtück wird
für die Stadt eine Kapitalsanlage von 400, RM. be
deuten. Es würde lange dauern, ehe dieſe Summe in
Licht abgenommen würde. Die Stadtverordneten halten
eine derartige Ausdehnung des Netzes nicht für zweckmäßig.
Stv. Raeke fordert vom Magiſtrat die Aufſtellung eines
Ortsſtatutes, in dem alle dieſe Fragen zu regeln ſeien.
Nach einer weiteren Ausſprache wird den Anſchlußanträgen
Mette und Gerber zugeſtimmt mit einem Koſtenbeitrag
von dem Geſuch Clemens wird ebenfalls mit der ent
ſcheidenden Stimme des Vorſtehers zugeſtimmt, mit der
Maßgabe, daß die Hälfte der Koſten, die auf ungefähr
600, RM. veranſchlagt ſind, von dem Antragſteller zu
zahlen ſind.

5. Berufsſchulgeld. Es wird beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre wieder ein Berufsſchulgeld von 2, RM jährlich
für jeden Angeſtellten und Arbeiter zu erheben. Die Ver
ſammlung ſtimmt dem zu.

6. Bewilligung von Koſten für die Pflaſterung eines
Teiles der Leipziger Straße. Die Koſten in Höhe von
rund 2800, RM. für die Fußwegpflaſterung in der
Leipziger Straße werden bewilligt.

7. Ausbau der Dübener Straße. Zur Behebung der
außergewöhnlichen Staubplage und zur durchgreifenden

Ausbeſſerung der Dübenerg Straße ſoll dieſe auf 2507m
Länge geteert werden. Vom Kreis iſt eine Beihilfe in Aus
ſicht geſtellt. Die Straße wird in einer Breite von 4 m
ausgebaut, wodurch der Sommerweg verloren geht. Die
Koſten belaufen ſich auf 4700 Rm. Von den Stv. Gärt
ner und Heßler wird Einſpruch erhoben gegen die Auf
hebung des Sommerweges, weiterhin fordert Stv. Gärtner
daß der Straßenbau für dieſes Jahr nun endlich aufhören
müſſe, im nächſten Jahre könnte auch noch etwas geſchehen.
Man müſſe jetzt ſparen, denn wenn es ſo weiter geht mit
dem Bewilligen, hätten wir bald ebenſoviel Schulden wie
andere Städte. Jhm erwidert Sen. Schäfer, daß aus
Erſparnisgründen dieſe Arbeit angefangen wurde. Das
alte Material in der Leipziger Straße mußte ſowieſo ab
gefahren werden, und da es in der Dübenerſtraße gebraucht
wird, ſind eben einmal Fuhrkoſten geſpart. Von den Stv.
Heßler und Gärtner wird aber immer wieder im Intereſſe
des Fuhrwerksverkehrs die Beibehaltung des Sommerwegs
gefordert. Sen. Schäfer macht darauf aufmerkſam, daß
die Staatsſtraßen auch keinen Sommerweg mehr haben
und die Dübener Straße zum bebauten Stadtgebiet ge
hört. Stv. Knak teilt mit, daß die Teerſtraße bei Lubaſt
im vorigen Winter für den Fuhrwerksverkehr ausprobiert
worden iſt und daß Unfälle nicht zu verzeichnen waren.
Die Verſammlung ſtimmt dem Ausbau zu, wenn der Kreis
eine Beihilfe bewilligt.

8. Anträge des Heidevereins a) um Beſchaffung von
Kliſchees für den Führer. Die Verſammlung beſchließt
die Anſchaffung eines Kliſchees von der Badeanſtalt, die
übrigen vorgeſehenen Abbildungen von ſchönen Anſichten
aus Niemitz, Oppin und Naundorf ſoll der Verein in
Verbindung mit den Beſitzern ſelbſt beſorgen, b) um wei
teren Ausbau von Niemitz: Teichvergrößerung, Kinderſpiel
platz, ev. Jugendherberge uſw. Die Verſammlung iſt im
Prinzip damit einverſtanden, auf Vorſchlag wird eine ge
meinſame Beſprechung an Ort und Stelle in Ausſicht ge
nommen.

9. Schulumbau. Der geplante Umbau wird von der

handl

abbaut.

Regierung gutgeheißen.

ungen.

Eine Beihilfe kann aber nur in
Ausſicht geſtellt werden, wenn die Stadt eine Lehrerſtelle

Von ſeiten der Schulleitung wird im Intereſſe
der Schule eine Einſchränkung des Lehrkörpers abgelehnt.
Die Verſammlung beſchließt die Weiterführung der Ver

Schluß folgt

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
Klaſſe heute vorherKlaſſe heute vorher

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. Auguſt.

Ochſen 1 Kälber J S S2 4046 2 60—6465673 3 565960 644 S S 4 595556 595 S S 5 S SBullen 1 38 42 38--40] Schafe 1
2 35-3733 37 2 147--503 32—34 3 50-544 c 4 40-46 4246Kühe. 1 37 4137 40 5 T a2 30—36 32——36 Schweine 60 59

a v es4 20—242025 3 58—5957—58
5 4 5557 5456Färſen 1 42—46 5 S S2 36--41 6 77 50-56

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Oelſaaten per

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station
Weizen Märk. 211-—213 (am 24. 8.: 218—220). Roggen
Märk. 163 165 (167— 169). Futter und Jnduſtriegerſte
152-— 162 (152 162). Hafer Märk. 140-148 (143--152).
Weizenmehl 26,75 33 (27--38,25). Roggentnehl 23,50
bis 26 (33,75 26, 25). Weizenkleie 11, 75 12.25 (11,75
bis 12,25). Roggenkleie 10,10 10,60 (10,25-10,75). Raps
140 150 (146 150). Viktorigerbſen 24—31 (24--3).
Futtererbſen 18—-20 (18--20). Leinkuchen 13,40--13,50
(18,40 13,50). Trockenſchnitzel 6,90--7 (6, 90--7). Soja
ſchrot 11,90 12,60 (11,70-—12, 40).

Große
Cartenpfluumen

zum Einmachen und Kuchenbacken
empfiehlt

Arthur Meier, Dübener Str.

kb-Ruchengptel
gepflückt) Pfund 5 Pfg.

empfiehlt

L. Naumann Burgſtraße
Kuchenpfluumen

Eßu. Kuchenäpfel
hat laufend abzugeben

Hugo Pölitz, Töpferſtraße 8

Glashaut
empfiehlt Richard Arnold

Dentist.

nunn mann u IIZahn-Atelier

Fr. Genzel
Vollst. schmerzlinderndes

Zahnziehen
Plombieren in Gold, Silber

und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
unck Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

III

Freitag, den 28. März,
ab nachm. 3 Uhr

Fleiſch und Wurſſherkauf

Hermann Fanslau,
Töpferſtraße 16

Friſch eingetroffen

Pa. Fettbücklinge
Delikateß-Salat
ff. Sauerkohl
Pa. Landkäſe e

Otto Quinque, Kreuzſtr. 15
Eine friſchmilchende

Schlachtefeſt n Schützenhaus

HUXMIHRANMMMCUTSGGSE-GEEBr-rEB-BBGBerrddzzverinnn

Verschiedene Ueberraschungen!

Stimmung wie immer

Sonntag Abend ab 6 Uhr

Blumen-Polonaise!
Mondschein-Walzer im Grünen!

durch die Hauskapelle.

Färſe
verkauft preiswert

Volkswohl-Loſe
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 17. 23. September
Gewinne im Werte von 430000 M.

Auf Wunsch 90 in bar
Einzellos Mk.

Zu haben bei
Wichard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 6traße 6465 und Markt

Doppellos 2. Mk.

Richard Teller, Kemberg
Ein Poſten

guter Stalldüneer
billigſt abzugeben.

Schimiedeberger 5kraße 15

Waldhaus Uiemiß
Sonntag, den 30. Auguſt

Erntefeſt.

Ah

ne

Da Ah Ah Ah h
Photo FEeken zum Einkleben von
Amateur Photographien empfiehlt in
reicher Auswahl

h

Richard Arnold, Buch- u. Papierhandlung t
Kemberg, Leipzigerstraße 64/65 u. Markt 3
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